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Abstract   In diesem Beitrag werden aus einer Metaperspektive vier verschiedene Refle­
xionsformate aus dem Bielefelder Projekt „BiProfessional“ der Qualitätsoffensive Lehrerbil­
dung gegenübergestellt. Gemeinsamkeiten und Unterschiede werden mit Blick auf das Re­
flexionsverständnis, den Reflexionsgegenstand und den jeweiligen Zugang beschrieben. Am 
Ende des Beitrags werden Konsequenzen für eine multiparadigmatische Lehrkräftebildung 
aufgezeigt.

Keywords   Multiparadigmatik, Fallarbeit, Strukturlegetechnik, Lerntagebuch, Reflexions­
bogen

1	 MULTIPARADIGMATISCHE LEHRKRÄFTEBILDUNG

Die „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ verfolgt das Ziel, die Lehrkräftebildung 
in Deutschland zu verbessern. Viele Projekte beschäftigen sich u. a. mit Refle­
xion, wobei darauf unterschiedlich Bezug genommen wird. Betrachtet man un­
terschiedliche Reflexionsformate, wird deutlich, dass offenbar kein einheitli­
ches Verständnis existiert (te Poel & Heinrich, 2020). In Projekten, die einen 
multiparadigmatischen Ansatz verfolgen, wird diese Vielfalt zu einer beson­
deren Herausforderung (Heinrich et al., 2019). Hier müssen die unterschiedli­
chen Reflexionsverständnisse in ihrer jeweiligen Eigenlogik mit ihren Chancen 
und Grenzen transparent zueinander ins Verhältnis gesetzt werden. Auf dieser 
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Grundlage können dann gegenseitige Verständigung, Wahrnehmung und An­
erkennung stattfinden (Heinrich et al., 2019). Diese sind auch relevant, um un­
terschiedliche Ansätze im Studium zusammenhängend und sinnhaft zu vermit­
teln (Hellmann, 2019).

Auch im Bielefelder Projekt „BiProfessional“ wird mit verschiedenen Refle­
xionsverständnissen und -formaten operiert.1 Dies bietet die Chance, ein multi­
perspektivisches und aufeinander abgestimmtes Lehramtsstudium zu gewähr­
leisten, über Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Ansätze nachzudenken 
und eine Metaperspektive auf Reflexion einzunehmen. Vor diesem Hintergrund 
sehen wir diesen Beitrag als Möglichkeit einer Verhältnisbestimmung.

2	 VIER AUSGEWÄHLTE REFLEXIONSFORMATE IM PROJEKT 
„BIPROFESSIONAL“

Um Reflexion im Kontext der Lehrkräftebildung metaperspektivisch zu betrach­
ten, werden zunächst Formate, die in unterschiedlichen Disziplinen (Erzie­
hungswissenschaft, Psychologie und Deutsch als Zweitsprache) genutzt werden, 
kontrastiert. An dieser Stelle werden gezielt vier Formate betrachtet, die unter­
schiedliche Gegenstände ins Zentrum stellen und in methodischer Hinsicht ei­
nen zunehmenden Grad an Standardisierung aufweisen (vgl. Tab. 1).

2.1	 Reflexion berufsfeldbezogener habitueller Dispositionen 
(Kathrin te Poel)

Das Format soll Lehramtsstudierende unterstützen, berufsfeldbezogene habituel­
le Dispositionen zu hinterfragen. Diese können als berufsfeldbezogene Systeme 
von Wahrnehmungs-, Bewertungs- und Handlungsschemata (Bourdieu, 2017) 
verstanden werden. Dabei werden Studierende zunächst durch eine gemeinsame 
rekonstruktiv-kasuistische Arbeit an einem fremden Fall aus der beruflichen 
Schulpraxis für implizite Logiken und Orientierungen beruflichen Handelns 
sensibilisiert. Im Anschluss findet eine gezielt initiierte Selbstreflexion in Einzel­
arbeit statt, die es den Studierenden ermöglichen soll, reflexiv eigene Deutungs­

1	 BiProfessional wird im Rahmen der gemeinsamen „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ von 
Bund und Ländern aus Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung gefördert 
(Förderkennzeichen 01JA1908). Die Verantwortung für den Inhalt dieser Veröffentlichung 
liegt bei den Autor:innen.
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foki einzuholen. Damit das gelingt, hat sich eine selbstreflexive Betrachtung der 
Fallarbeit als bedeutsam erwiesen, in deren Rahmen ein Abgleich der eigenen 
Deutungen mit den anderen, bestenfalls kontrastiven Deutungen initiiert wird, 
so dass ein ‚Spiegel‘ entsteht. Empirische Ergebnisse zu dem Format zeigen, dass 
die Studierenden Bezüge zwischen sich und dem Fall herstellen. Habituelle Dis­
positionen im oben definierten Sinne werden eher nicht erfasst (te Poel, 2022). 
Ob sich die Ergebnisse in Anlehnung an von Rosenbergs Habitusbegriff (von Ro­
senberg, 2011) anders lesen lassen, ist zu prüfen (te Poel, 2022).

2.2	 Reflexion Subjektiver Theorien zu inklusivem Unterricht 
(Ann-Christin Faix)

Durch ein weiteres Format sollen Studierende ihre wahrnehmungs- und hand­
lungsleitenden Subjektiven Theorien zu inklusivem Unterricht reflektieren. Es 
wird davon ausgegangen, dass dem Handeln bestimmte Kognitionen vorgela­
gert sind, die als Subjektive Theorien bezeichnet werden (Groeben & Scheele, 
2020). Menschen sind in der Lage, sich ihre Subjektiven Theorien bewusst zu 
machen und in diesem Sinne rational zu handeln. Subjektive Theorien sind wie 
Netzwerke beschaffen und bestehen aus Inhalten und Beziehungen zwischen 
diesen Inhalten. Studierende sollen Inhalt und Struktur ihrer Subjektiven Theo­
rien reflektieren, indem sie diese mithilfe von Begriffen und Relationen auf ei­
nem Strukturlegeplan visualisieren (Faix et al., 2020). Das Erstellen eines Struk­
turlegeplans stößt Reflexionsprozesse an, da vorhandenes Wissen aktiviert und 
organisiert werden muss (Wahl, 2013). Reflexion wird hier als Explikation der 

Tabelle 1  Reflexionsverständnisse, -gegenstände und -methoden im Projekt „BiProfessional“

Wie wird reflektiert ? Gegenstand Zugang/Methode

2.1 Systematisches Hinterfragen 
unbewusster Wahrnehmungs-, 
Denk- und Handlungsmuster

Berufsfeldbezogene habituelle 
Dispositionen

Verknüpfung von rekonstruk­
tiv kasuistischer Fallarbeit und 
angeleiteter Selbstreflexion

2.2 Visualisierung und Verbalisie­
rung handlungsleitender Ko­
gnitionen und Strukturen

Subjektive Theorien Strukturlegepläne/Partner­
interviews

2.3 Durchführung kriterien­
geleiteter Reflexionsschritte 
in schriftlicher Form

Unterrichtssituation Lerntagebuch

2.4 Abgleich eigener Handlungen 
mit operationalisierten Kom­
petenzerwartungen

DaZ-Kompetenz Reflexionsbogen/Selbst­
reflexion
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dem Handeln zugrundeliegenden Kognitionen und Strukturen verstanden. Die­
se Reflexionen können noch vertieft werden, indem sich die Studierenden ihre 
Strukturlegepläne in Partnerinterviews gegenseitig erklären und sich kritische 
Nachfragen stellen. Auf diese Weise können Widersprüche und Lücken in der 
Argumentation aufgedeckt und perspektivisch bearbeitet werden.

2.3	 Reflexion von Unterrichtserfahrungen im Praxissemester 
(Martin Pieper)

Das Praxissemester bietet Studierenden die Möglichkeit, ihre Reflexionskom­
petenz im schulischen Kontext zu steigern. Durch Reflexion können Studierende 
ihr Handeln im Unterricht analysieren, Schlüsse ziehen und diese für zukünfti­
ges Handeln nutzbar machen. Ein probates Mittel zur Förderung von Reflexion 
(hier: kognitive und metakognitive Lernstrategien) ist der Einsatz eines Lern­
tagebuchs, in dem Studierende mithilfe von Reflexionsprompts ihren eigenen 
Unterricht schriftlich reflektieren (Pieper et al., 2022). In diesem Format wurden 
die Prompts in Anlehnung an Gibbs’ Reflexionszyklus (1988) entwickelt, der in 
sechs Schritte (1. Beschreibung, 2. Gefühle, 3. Evaluation, 4. Analyse, 5. Schluss­
folgerung, 6. Handlungsplan) gegliedert ist. Die Studierenden durchlaufen somit 
bei jeder schriftlichen Reflexion den Zyklus von Gibbs mit dem Ziel, aus Unter­
richtserfahrungen zu lernen und das neu erworbene Wissen für zukünftigen Un­
terricht nutzbar zu machen. Die Qualität der schriftlichen Reflexion sowie der 
Lernerfolg (z. B. Reflexionswissen) können durch Expert:innenfeedback zu ei­
ner schriftlichen Reflexion der Studierenden zusätzlich gefördert werden (Pie­
per et al., 2021).

2.4	 Reflexion der DaZ-Kompetenzentwicklung 
für den sprachsensiblen Fachunterricht (Nadia Wahbe)

Mithilfe dieses Formats wird die Entwicklung DaZ-bezogener Kompetenz für 
sprachsensiblen Fachunterricht in den Blick genommen. Im Rahmen eines DaZ-
spezifischen Praktikums wurde ein Reflexionsbogen für die sprachsensible Un­
terrichtsgestaltung entwickelt und eingesetzt (Wahbe & Riemer, 2020). Dieses 
Instrument soll für Merkmale der Sprachförderung im Unterricht sensibilisieren 
und fokussiert die Schwerpunkte Lehrer:innensprache, Unterrichtssprache und 
Einsatz von Scaffolding (zum Beispiel: Womit habe ich den Fachsprachgebrauch 
meiner Schüler:innen gezielt unterstützt ?). Durch Anleitung zur Reflexion wer­
den Lehramtsstudierende dazu angeregt, ihr Unterrichtshandeln hinsichtlich des 
Gebrauchs von Fach- und Bildungssprache sowie sprachlicher Unterstützung ge­
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zielt zu hinterfragen. Reflexion wird hier als Abgleich eigener Handlungen mit 
DaZ-spezifischen Kompetenzerwartungen verstanden. In einer Evaluation geben 
die Studierenden an, durch den Reflexionsbogen Denkanstöße erhalten zu ha­
ben, die die kompetenzorientierte Selbstreflexion initiiert sowie unterstützt und 
somit zur Weiterentwicklung ihres Fachunterrichts beigetragen haben (Wahbe & 
Riemer, 2020). Ihren Lernzuwachs führen sie auch auf Bestandteile des Refle­
xionsbogens zurück, in denen Anwendungsbeispiele für das sprachsensible Un­
terrichtshandeln vorgeschlagen werden (Wahbe & Riemer, 2020).

3	 KONSEQUENZEN

Die vorgestellten Reflexionsformate weisen eine zentrale Gemeinsamkeit auf: 
Sie zielen darauf ab, schulische Praxis kritisch zu hinterfragen. Habituelle Dis­
positionen und Subjektive Theorien von (angehenden) Lehrkräften leiten ihre 
Wahrnehmungen und ihr Handeln im Unterricht. Indem Subjektive Theorien re­
flektiert werden, soll indirekt Einfluss auf die Praxis genommen werden. Der Re­
flexionszyklus und der Reflexionsbogen haben jeweils konkrete Handlungen im 
Unterricht als Ausgangspunkt. Im Modus des Reflektierens soll überlegt werden, 
wie das Unterrichtshandeln verbessert werden kann.

Die Reflexionsformate unterscheiden sich mit Blick auf die Methodik und 
die Gegenstände, die reflektiert werden sollen. Dabei erfordert nicht nur jeder 
Gegenstand einen adäquaten Zugang, sondern jeder Zugang konstruiert gleich­
zeitig auch den Gegenstand. Da so bestimmte Aspekte in den Blick genommen 
werden, weisen die einzelnen Formate Grenzen auf. Die Chancen des multipara­
digmatischen Ansatzes liegen z. B. darin, dass Studierende das Reflexionsformat 
auswählen können, welches ihren jeweiligen Professionalisierungsanforderun­
gen am besten entspricht – sofern die Formate transparent vermittelt und zu­
einander ins Verhältnis gesetzt werden (Heinrich et al., 2019). Das trägt dazu bei, 
die Herausforderungen schulischer Praxis besser bewältigen zu können.
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